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Pressemitteilung: 

 

Aktionsbündnis Ländlicher Raum übt massive Kritik am Entwurf des  

Landesnaturschutzgesetzes – „Kein Stillstand auf dem Land!“ 
  

Bei ihrer Zusammenkunft am vergangenen Montag (26.10.2015) in Münster haben die im 

„Aktionsbündnis Ländlicher Raum“ zusammengeschlossenen siebzehn Partnerverbände ihre 

Kritik am vorliegenden Entwurf des Landesnaturschutzgesetzes NRW erneut bekräftigt. 

An Minister Remmel richten sie die Forderung, die seinem Hause nunmehr vorliegenden 

Stellungnahmen ernst und zum Anlass zu nehmen, den Gesetzentwurf grundlegend zu 

überarbeiten. Ziel müsse sein, die Anwendung von Ordnungsrecht auf das Unvermeidbare zu 

beschränken und das Prinzip der Kooperation in den Mittelpunkt zu stellen. „Es muss Schluss 

sein mit der Verbotspolitik!“, so der Präsident des gastgebenden Westfälisch-Lippischen 

Landwirtschaftsverbandes, Johannes Röring.  

Die Kritik der Partnerverbände richtet sich im Besonderen gegen den Versuch, die Regeln der 

guten fachlichen Praxis etwa im Hinblick auf die Grünlandbewirtschaftung zu verschärfen. 

Gerade in diesem Punkt verbiete sich jedoch neues Ordnungsrecht, da der Grünlandschutz an 

anderer Stelle bereits umfassend geregelt sei. 

Ebenso entschieden lehnen sie eine Ausweitung des Vorkaufsrechts auf die Naturschutz-

organisationen ab. Aus der Vergangenheit gebe es genügend Beispiele, dass auf Flächen in 

der Hand des organisierten Naturschutzes keine besseren Ergebnisse für Artenschutz und 

Biodiversität erzielt werden, als durch kooperative Bewirtschaftungsmaßnahmen. 

Des Weiteren bemängeln sie die angedachten zusätzlichen Mitwirkungsrechte der Natur-

schutzorganisationen. Schon heute sei die Beteiligung aller gesellschaftlichen Gruppen bei 

Planungsmaßnahmen gewährleistet. Eine Erweiterung werde die ohnehin schon schwierige 

Arbeit der Verwaltungen in Städten und Kommunen lahmlegen. Auch die vorgesehene 

Regelung, den Naturschutzbeiräten im Falle von Befreiungen und Ausnahmen vom 

Landschaftsplan zusätzliche Widerspruchsrechte einzuräumen, lehnen die Partnerverbände 

ab. Sie zeuge von Misstrauen gegenüber den unteren Landschaftsbehörden.  

Der Einführung sogenannter Wildnisentwicklungsgebiete als zusätzlicher Schutzkategorie 

erteilt das Aktionsbündnis eine klare Absage. Insbesondere die Option, auf Wunsch des 

Eigentümers solche Entwicklungsgebiete auch auf Flächen außerhalb des Staatswaldes 

einzurichten, stößt auf massive Kritik. Damit würden Voraussetzungen geschaffen, land-, 

forst- oder fischereiwirtschaftlich sowie zur Jagd genutzte Flächen dauerhaft aus der 

Bewirtschaftung zu nehmen. „Was im Landesjagdgesetz mit der Einrichtung befriedeter 

Bezirke nicht gelungen ist, soll jetzt durch die Hintertür mit Hilfe des Landesnaturschutz-

gesetzes eingeführt werden.“, stellt Max Frhr. v. Elverfeldt, Vorsitzender des Grundbesitzer-

verbandes NRW, fest. 

Die Partnerverbände im Aktionsbündnis führen in den kommenden Wochen Aktionen und 

Veranstaltungen durch, um auf die fehlgeleitete Ausrichtung des Landesnaturschutzgesetzes 

in der vorliegenden Fassung aufmerksam zu machen. Gleichwohl bieten sie dem Minister an, 

im Dialog vernünftige Regelungen zu erreichen, die dazu beitragen, dass dieses wie auch 

weitere derzeit geplante Gesetze nicht zum Stillstand auf dem Land führen. 
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Wer wir sind: 

Das „Aktionsbündnis Ländlicher Raum“ ist ein Zusammenschluss von siebzehn unabhängigen Organisationen 

aus Landwirtschaft, Grundbesitzern, Forst, Gartenbau, Jagd und Fischerei. Sie vereinigen die Interessen von 

mehr als 600.000 Mitgliedern. Ihr gemeinsames Anliegen ist die Aufrechterhaltung und Förderung aktiver 

ländlicher Räume mit einer starken und wettbewerbsfähigen Wirtschaft. Unter dem Motto „Kein Stillstand auf 

dem Land!“ bündeln sie ihre gemeinsamen Interessen gegen staatliche Überregulierung und die damit 

verbundenen Einschränkungen für eine zukunftsorientierte Entwicklung ländlicher Räume.  

Ansprechpartner: 

Westfälisch-Lippischer Landwirtschaftsverband e.V. Werner Gehring 0251/4175-129 

Rheinischer Landwirtschafts-Verband e.V. Dr. Reinhard Pauw 0228/52006-121 

Waldbauernverband NRW e.V. Heidrun Buß-Schöne 0211/1799835 

Verband der Fischereigenossenschaften NRW e.V. Stefan Jäger 0201/46 61 46 

Grundbesitzerverband NRW e.V. Svenja Beckmann 0211/860-4638 

Verband der Jagdgenossenschaften und Eigenjagden in Westfalen-Lippe e.V. Jürgen Reh 0251/4175-162 

Rheinischer Verband der Eigenjagdbesitzer und Jagdgenossenschaften e.V. Johannes Rütten 0228/52006-131 

Landesjagdverband NRW e.V. Christof Marpmann 0231/2868-600 

Fischereiverband NRW e.V. Dr. Anika Salzmann 0251/48271-21 

Landesverband der Berufsjäger NRW e.V. Hermann Wolff 02362/607220 

Rheinischer LandFrauenverband e.V. Renate Carstens 0251/2376-337 

Westfälisch-Lippischer Landfrauenverband e.V. Hildegard Kuhlmann 0251/2376-410 

Landesverband Gartenbau Westfalen-Lippe e.V. Jürgen Winkelmann 0231/9610140 

Landesverband Gartenbau Rheinland e.V. Jürgen Winkelmann 0231/9610140 

Provinzialverband Rheinischer Obst- und Gemüsebauer e.V. Dr. Reinhard Pauw 0228/52006-121 

Ring der Landjugend in Westfalen-Lippe e.V. Lea Otto 0251/4175-211 

Landesarbeitsgemeinschaft der Landjugend Nordrhein Brigitte Wenzel 0228/52006-128 
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